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Dentſchlaud. 
Berlin, 16. Auguſt. In der auswärtigen 
Preſſe klingen die Worte Gambetta's in Cherbourg 
noch immer nach. In Deutſchland bat ſich die 
geſammte Preſſe eine große Nejerve aufgelegt; man 
gebt allgemein von der Ueberzeugung aus, daß 
Worte in dieſer Sache 0 cr a 1. 
in Frankreich zu ſagen und zu thun für gut findet, 
— mag — vort auf ſeine — — immer] zeugt, daß es ſpäter für nichts das haben wird, 
tbun und jagen. Dieſe Auffaſſung macht fi in] was ihm heute theuer zu ſtehen kommen würde. 
dieſen Erinnerungstagen de Wir werden den Frieden aufrecht erhalten und Hof- 
5 8 r deutſchen Siege, die n OFIRT Di 
man in Deutſchland, wenn auch nur ſtill, eben be-] en. Dieſes iſt die Polltit Im Dienſt des Rechtes 
geht, mit doppelter Gewalt geltend. Das, was in Srgnlap zur Gewalt, welche das Recht unter- 
Deutſchland vor zehn Jahren ſo bluti wonnen, drückt. 
wird man ihm ie mit ns ae Um ſo Faſſen wir Alles mne e uns von 
lebhafter beſchäftigt man ſich in Frankreich mit dem Urtheilen über die Gambetta ſche 15 in Frank- 
Cherbourger Manifeft. Ein wenig bekanntes Blatt, reich und ſonſt im Auslande de 0 glauben 
die „Verite“, hat einen Fund gemacht, mit dem ſie wir, daß der ſonſt ſo vorſichtige 1 er in 
dem Jutereſſe, das die Gemüther in Frankreich be- Cherbourg eine große Tporpeit begangen hat Viel⸗ 


d bracht geweſen 
herrſcht, entgegenkommt. liegt folgendes Telt⸗ leicht wäre eine ſolche Rade ae „ 
— 2 er Mr wenn Gambetta bereit und entſchloſſen war, im 


Augenblick oder in wenigen Monaten loszuſchlagen 
aris, 15. 5 6 Journal „La 8 

Gee veröffentlicht e Gambetta's 95 u e ee e 
an einen Generalrath, in welchem Gambetta ſeine 727 high Se Fa 1 15 dd 75 di as 
perſönlichen Anſichten über den Charakter der jüng⸗ Franke Ei 8 15 betta handelt es ſich 
ſten Generalrathswahlen darlegt und u. A. ſagt, S ent 5 fecidje erſt in die Hände 
die Wahlen fein in hohem Maße republlkaniſchef zu ger, 5 Kit N rg b noch der nächſten 
und demokratiſche, die Gtneral“äthe hätten die Auf- Wahlen. Sei 3 e für die erſte Stelle 
gabe, ſich mit den Intereſſen und Bedürfniſſen der hat nun den Charakter da Kriegskandidatur auf- 
Bevölkerung gründlich zu beſchäftigen, die demokra.] gedrückt erhalten und das was er ſelbſt nicht in 


griff gegen den Grafen Taaffe, den fie als Mini⸗ 
ſter des Innern für den eigentlichen Urheber jenes 
Verbotes halten mußte, hergeleitet. Ihre Quelle 
in Auſſee kannte, wie heute feſtgeſtellt werden darf, 
die Geſchichte des Verbots nicht, faßte es, was 
nahe lag, irrig auf und zog ſo dem Blatte die 
Zurechtweiſung durch die halbamtliche „Abendpoſt“ 
zu, welche bekanntlich mit dem Vorwurf „tenden⸗ 
ziös“ nicht eben ſparſam iſt. Thatſächlich iſt aber, 
wie ich auf Grund genaueſter Erkundigung ver⸗ 
ſichern darf, die Geſchichte des Verbots eines offi⸗ 
zellen Empfanges eine ziemlich harmloſe, und wenn 
hier von einem Mißgriff die Rede ſein kann, ſo 
trifft ein diesbezüglicher Vorwurf hoͤchſtens die Statt⸗ 
halterei in Graz. 


Paris, 15. Auguſt. General Grevy, der 
Bruder des Präſidenten, iſt zum Senator gewählt 
worden. — Anläßlich des heutigen Napoleons tages 
wurde in der Kirche Notre-Dame eine große Meſſe 
celebrirt, welcher viele Bonapartiſten beiwohnten. 
Als letztere die Kirche verließen, fand eine bonapar⸗ 
tiſtiſche Kundgebung ſtatt, auf welche von der an- 
dern Seite mit dem Rufe: „Es lebe die Repu- 
blik!“ geantwortet wurde. Die Poltzei intervenirte 
und nahm mehrere Verhaftungen vor. 


würden wir den tiefen, unvermeidlichen, von Europa 
in einem ſozlalen Zweck gewünſchten Fall jenes 
ſchlecht gebauten Reiches erwarten, das Völker und 
Racen unterdrückt und ſich Deutſchland nennt. In 
dieſer Frage iſt Frankreich in vollſtändiger Ueber⸗ 
einſtimmung mit Gambetta. Deshalb will es den 
Frieden und kein Blutvergießen, ohne daß nicht die 
Stunde der Geſchichte geſchlagen hat. Es iſt über⸗ 


lage nicht die Rede ſein. Auf dem Gebiete des 
Unterrichtsweſens iſt es die Realſchulfrage, welche 
fortdauernd die Aufmerkſamkeit feſſelt. Die neue 
Jagdordnung, welche im Herrenhauſe unerledigt 
blieb, wird im landwirthſchaftlichen Minifterium 
einer Umarbeitung unterzogen; ſie wird vorausſicht⸗ 
lich, und namentlich wenn die Regierung ſich die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes aneignen ſollte, zu ſehr 
lebhaften Prin ipienſtreitigkeiten führen. Die Denk⸗ 
ſchrift über die Organiſation der Staatseiſenbahn 
behörden wird ſich dem Anſchein nach ſehr umfang- 
reich geſtalten. 

Breslau, 14. Auguſt. Das neue Hochwaſſer 
iſt durch Wolkenbrüche veranlaßt, die im Oppa⸗ 
und Zinnathale niedergegangen ſind. In vielen 
Ortſchaften ſtehen die eben erſt etwas ausgetrockneten 
Wohnungen wieder unter Waller. Die Fluth läuft 
zum Glück ſehr raſch ab. — Aus Ratibor berichtet 
der „Oberſchl. Anzeiger“ unterm 13. d Mts: 
„Keine Gefahr mehr! Wir können wieber auf⸗ 
athmen. Der erſten Allarmdepeſche von heute 
b, daß der Waſſerſtand in Oderberg um 
5 Centimeter höher ſei als am 5. d. Mis, folgte 
um 11 Uhr 40 Minuten eine Depeſche des Gra⸗ 
fen Arco von Preußiſch Oderberg: „Das Waſſer 
in Oderberg fällt. Keine Gefahr mehr.“ Um 12 
Uhr telegraphirte noch Amtsvorſteher Engel von 
Kreuzenort: „Bel Lapatſch⸗Kreuzenort iſt das Waſ⸗ 
ſer um 2 Zoll gefallen.“ Für diesmal alſo wären 
wir noch einmal mit der Angſt fortgekommen; denn 
Angſt hatten wir, obſchon wir der Gefahr beſſer 


Provinzielles. 


Stettin, 17. Auguſt. Wird auf einem frem- 
den Grundſtücke ein Gebäude ohne Wiſſen des 
Grundſtücks⸗Eigenthümers aufgeführt, jo kann nach 


iche Panel wolle nicht eine einfach fornalſtſſc. deſer Nichtung besorgt hal, das übernehmen jcht|gerüfst entgegentketen konnten, als vor acht Tagen 32, I. 9 des Preuß. Allg. Landrechts der 
u, jonbern fe wens e ganiſche Infiitutionen, 5 2 ; Ba 3 UT 1 H 8 5 na b Eng g der 0 che wurde die Feuer⸗ eee eee I ſeinem Grund. 
ite aus der Republik nich länger ein Federſpiel Sanda au . kann annehn 2 5 > ln vahrt, ſtück au 1 rte . äude gegen chädigung fh 
eurse) wachten. Durch eine fortgejeßte Anwen-] Gambetta feine Stelung im Innern nicht ver oder es wurde voch Material zur fofortigen Sper⸗ felbſt sueignen, oder beanſpruchen, daß der Vauerde 


den Baugrund von ihm erwerbe. Wird dagegen 
auf einem fremden Grundſtück ein Bau aufgeführt, 
ohne daß der Grundeigenthümer der Fortſetzung des 
ihm bekannten Baues widerſpricht, ſo kann der 
Bauherr nach § 332 a. a. O. beanſpruchen, daß 
der Grundeigenthümer ihm den Baugrund gegen 
Entſchädigung überlaſſe. In Bezug auf dieſe Be⸗ 
ſtimmungen hat das Reichsgericht III., Hülfsſenat, 
durch Erkenntniß vom 7. Februar 1880 ausge- 
ſprochen, daß in den Fällen, in welchen der Bau- 
herr, ſei es gezwungenermaßen, ſei es freiwillig, 
den Baugrund erwirbt, er den Erwerb ſowohl des 
eigentlichen Baugrundes, auf dem ſich das Gebäude 
befindet, als auch der den Baugrund umgebenden 
Flächen, ſoweit ſie ein natürliches Zubehör des Ge⸗ 
N bilden, gegen Entſchädigung beanſpruchen 
ann. 

— (Elyſium⸗Theater.) Vor einigermaßen be⸗ 
ſetztem Haufe ging am Sonnabend, vor total aus- 
verfauftem am Sonntag das Schreiber'ſche Luſtſpiel 
„Lamm und Löwe“ über die Bretter der Ely⸗ 
fium-Bühne. Der Erfolg war ein ganzer, der 
Beifall beſonders bei der Sonntags⸗Wiederbolung 
ein demonſtrativer Stürmiſche Hervorrufe und ge⸗ 
ſteigerte Heiterkelt waren die Wirkungen dieſer harm⸗ 
loſen, gemüthlichen Novität, um deren Gelingen ſich 
ſämmtliche Darſteller, beſonders aber die Herren 
Hänſeler (Löwe) und Brümmer (Lamm) 
verdient gemacht haben. Ebenso erzielte der kleine 
Einakter, wie man uns mittheilt, am Sonntag ver- 
möge ſeines reizenden Dialogs einen guten Erfolg. 
Wir konnten der Aufführung von „Um einen 
Kuß“ nicht ſelbſt beiwohnen, gedenken dies bei 
nächſter Gelegenheit aber nachzuholen. — Am Mitt- 
woch beginnt der Hoſſchauſpieler Herr Heinrich 
Grans ſein Gaſtſpiel, das auf nur drei Abende 
berechnet iſt. Herr Grans iſt unſerer Stadt nicht 
fremd und begrüßen wir den Künſtler, der von 
Leipzig und Weimar her einen guten Namen beſitzt, 
mit aufrichtiger Freude. 

— Polizei- Bericht) Verloren: Am 7. d. 
Mts. die Penſ.⸗Quittungsbuch eines Wehrmanns 
Bahn und des Füſiliers Franz, 1 ſchwarzſeldener 
Shlips mit gold. Buſennadel; am 9. d. Mts. 
1 dunkelblaues Ledertäſchchen, in welchem 1 Porte; 
monnaie enth. ein 20-, ein 5- und ein 3⸗Mark⸗ 
ſtück, 4 Färbermarken, 6 Brodmarken, 1 kl. Ka⸗ 
lender und 1 Impfſchein. Gefanden: In der Zeit 
vom Auguſt v. bis Januar d. J. in Waggons 
der Straßenbahn mehrere Portemonnaies mit In⸗ 
halt, 1 Schleppenträger, mehrere Handſchuhe und 
Taſchentücher, 1 Feile, 1 Schreibbuch, mehrere 
Schirme, 1 Kragen, etwas Wolle, einige Schlüſſel, 
1 Manchettenknopf, 1 Uhrkette, 1 Halstuch, 1 Paar 
Stulpen, 1 Pack kl. Sachen, 1 Päckchen Zeug, 1 
Stock, 1 Paar Strümpfe, 1 Gummiſchuh, 1 Hand⸗ 
taſche mit Inhalt, 1 Kopftuch, mehrere Jaquets, 


dung einer derartigen Methode im Innern werde 
die Demokratie dazu gelangen, ihre bewunderne⸗ 
werten Hilfsquellen und die Schätze von Macht 
und Stärke, welche unſer großes Land birgt, in 
Wirkſamkeit zu ſetzen. Es werde Frankreich dann 
geſtattet ſein, ohne Uebereilung und ohne Abenteuer 
den Rang wieder einzunehmen, der ihm in der 
Welt gakühre, ſich der ihm gewaltſam entriſſenen 
Provinzen wieder zu bemächtigen (resseisir) und 
aus feiner wiederhergeſtellten Integrität ein Pfand 
des europäiſchen Friedens zu machen. — Das 
Journal „La Verite“ begleitet dieſen Schluß des 
Gambetta'ſchen Briefes mit Vorbehalten und er⸗ 
klärt, durch das Projekt einer Revanche mit be- 
waffneter Hand würde der europälſche Friede für 
immer auf das Spiel geſetzt werden. 

Dieſer Veröffentlichung ſucht das Organ Gam- 
betta's, die „Rep. fr.“, alsbald dadurch die Spitze 
abzubrechen, daß ſie feſtſtellt, der in der „Verite“ 
veröffentlichte Brief ſei vor beinahe 9 Jahren, am 
16. Oktober 1871, geſchrieben und damals von 
allen Journalen, auch in einer beſonderen Drud- 
ſchrift veröffentlicht worden. Jedenfalls hat der 
vor neun Jahren geſchriebene Brief mit der Rede 
von voriger Woche eine ſolche Familienähnlichkeit, 
daß der Gedanke, es habe ſich in Cherbourg um eine 
Improviſatlon gehandelt, ſchon deswegen bei Seite 
gelegt werden muß. Es tritt dadurch vielmehr die 
Konſequenz gerade hervor, mit welcher Gambetta 
an ſeinen Ideen feſthält, dle beinahe mit denſelben 
Wendungen ſich reproduziren. 


rung derſelben an Ort und Stelle gebracht, und 
die an der Oder belegenen Fabriken und gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements wurden durch ein Cirkular der 
Behörde vom Hochwaſſer in Kenntniß geſetzt. Ueber 
den Empfang der Nachricht hatten dieſelben Be- 
ſcheinigung zu ertheilen. Das Gleiche geſchah mit 
ſämmtlichen Gemeinde- reſp. Amtsvorſtehern längs 
der Oder. Um Mittag wurde eine Abtheilung 
Soldaten per Wagen nach Brzezie dirigirt, um durch 
eine Erhöhung des dortigen Dammes das Domi- 
nium zu ſchützen und beim Bergen des Getreides 
mit Hand anzulegen. Es ſcheint übrigens, daß bei 
Abſendung des erſten Telegramms von Oderberg 
nicht mit der nöthigen Genauigkeit verfahren wor⸗ 
den iſt; denn, wie ein Oderberger Einwohner ver⸗ 
ſichert, iſt nur die Oppa, die vor acht Tagen nicht 
in Mitleidenſchaft gezogen war, diesmal durch einen 
Wolkenbruch zum rapiden Steigen gebracht worden.“ 

Die letztere Angabe if, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ bemerkt, richtig. In dem betreffenden 
Waſſerſtands⸗Telegramm if, wie aus einer dem ge⸗ 
nannten Blatte zugehenden Mittheilung hervorgeht, 
irrthümlich anſtatt Jägerndorf als Abgangsort 
Preußiſch Oderberg angegeben worden. Die Oppa 
iſt ſtark angeſchwollen; das Waſſer derſelben wird 
heute früh in Ratibor erwartet, ſodaß allerdings 
immer noch ein gefährliches Anſchwellen des Stro⸗ 
mes zu befürchten wäre, beſonders da geſtern Nach⸗ 
9 die Waſſerhöhe daſelbſt auf 4,05 M. ver- 

eb. 


beſſert hat, wenn die Stimmung in Frankreich nicht 
einen vollſtändigen Umſchlag in das Kriegeriſche er⸗ 
fahren hat. Dafür fehlt es aber thatſächlich an 
jedem Anhaltspunkt. Jedenfalls hatte Gambetta 
bis jetzt ein ſehr großes Gewicht darauf gelegt, 
jenen kriegeriſchen Spezialcharakter von ſeiner Prä- 
ſidentſchaftskandivatur fern zu halten, der ihr nun⸗ 
mehr aufgedrückt bleibt. Ob die Gambetta'ſche 
Rede des Redners und Frankreichs Stellung nach 
Außen verbeſſert hat, das bezweifeln wir. Bis jetzt 
waren unſere Gegner im Ausland beſtrebt, Deulſch⸗ 
land hinzuſtellen als jeden Augenblick bereit über 
Frankreich herzufallen; unzähligemal iſt es in die⸗ 
ſem Sinne Europa denunzirt worden. Gambetta 
hat mit oder ohne Abſicht die Rollen vollſtändig 
umgedreht und die europäiſche Preſſe nimmt als⸗ 
bald Akt von dieſer neuen Poſition. 


— Ueber die Donaufrage liegt jetzt auch eine 
Mittheilung aus italtenſſcher Quelle vor. Einem 
geſtrigen römiſchen Telegramm des „W. T. B.“ 
zufolge läßt ſich die „Agenzia Stefani” mittheilen, 
in der Donaufrage beſtehe gegenwärtig nur noch 
eine Differenz über die Zulaſſung des bulgarijchen 
Delegirten zur Donaukommiſſtion, indem der ruſſiſche 
Delegirte wünſche, daß der Delegirte Bulgariens 
direkt durch die Kommiſſton zur Theilnahme einge⸗ 
laden werde, während der türkiſche Delegirte die 
Einladung des Delegirten Bulgariens durch die 
Vermittelung der Pforte wolle. Gegen die Prä⸗ 
ſtdentſchaft Oeſterreichs in dem Exekutivkomitee der 

Das Journal „Siecle“ beſpricht in ſeiner Donauuferſtaaten habe kein Kabinet irgend einer 
geſirigen Abendaus gabe die Kommentare der aus⸗ Großmacht Einwendungen erhoben, Italien habe 
wärtigen Blätter zu den von Gambetta in Cher⸗ dieſelbe beretts angenommen. Auch dieſe Mittget- 
bourg gehaltenen Reden und ſagt: lung deutet darauf hin, daß die gemachten Enthül⸗ 

„Frankreich will den Frieden. Wir find über-] lungen ſich auf ein ſchon überwundenes Stadium 
zeugt, Gambetta kennt die Gefühle des Landes zu] der Frage besogen, aber es bleibt ſtehen, daß die 
gut, als daß er ſich in eine unüberlegte Politik] Differenz noch vor Kurzem erheblich bedeutender 
mn jollte, der er allein zu folgen haben] war, als fe nach obiger Mittheilung augenblick⸗ 

en lich if. 

— Die Mitglieder des Staatsminifteriums, 
welche ſich jezt zum größten Theil auf Erholungs⸗ 
reiſen befinden, während nur wenige zur Abwide 
lung der laufenden Geſchäfte ſich hier befinden, wer⸗ 
den, wie man vernimmt, in der dritten September 
woche wieder vollſtändig hier verſammelt fein. Es 
werden alsdann die Vorarbeiten für die Landtags⸗ 
ſeſſton beginnen, zunächſt die Vorbereitung des Bud⸗ 
gets. Mit welchen Vorlagen der Graf Eulenburg 
und der Minifter Mapbach, — der übrigens am 
Sonnabend Nachmittag in Kiſſingen eintraf und 
ſich ſofort nach der oberen Saline zur Konferenz 
mit dem Fürſten Bismarck begab — vor den Land⸗ 
tag treten werden, darüber iſt bereits berichtet wor 
den. Von Seiten des Kultusminiſteriums ſcheinen 
größere Vorlagen nicht beabſichtigt zu werden; je⸗ 
denfalls wird von einer neuen kirchenpolitiſchen Vor⸗ 


Ausland. 

Wien, 12. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern von Iſchl nach Babelsberg zurückgekehrt. 
Die Aufnahme, welche er hier bei dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerpaare, der Bevölkerung von Gaſtein, 
Auſſee und Iſchl und dem weit überwiegenden Theil 
der in der Preſſe zum Ausdruck kommenden öffent⸗ 
lichen Meinung gefunden hat, war außerordentlich 
herzlich und hat ihn ſichtlich hoch erfreut; ſie mag 
als neues feſtes Band ſich um die beiden mächtigen 
Reiche ſchlingen und eine weitere Bürgſchaft für 
den Frieden Europa's bilden, an dem, ſo lange 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland feſt geſchloſſen 
Hand in Hand bleiben, fo leicht kein Störenfried 
unter den übrigen Großmächten zu rütteln wagen 
wird. Ein leichter Mißton freilich klang in dle 
freudige Zuſtimmung hinein, mit welcher die Reije 
Kaiſer Wilhelms insbeſondere in Auſſee begrüßt 
wurde, ein Mißton, der auf der einen Seite nur 
durch ein Mißverſtändniß hervorgerufen, auf einer 
gewiſſen andern aber mit widerlichem Krächzen verſtärkt 
wurde. Die „Neue Freie Preſſe“ hatte nämlich 
aus Aſſee die Nachricht empfangen, daß von oben 
herab ein offizieller Empfang des Kaiſers Wilhelm 
verboten worden ſei, und von ihrem Standpunkt 
aus dieſem Verbot, nicht mit Unrecht, einen An- 


De „Siecle“ iſt d 

nen Bürge ft das Blatt des freifinnigen klei⸗ 
einflußreich . und vertritt ſeit langer Zeit ſehr 
anderer Weiſe republikaniſchen Ideen. In ganz 

N nal Emils v. Gand, ſich die „France“, das Jour- 
Beſitz vom deutſchen 90 Be im Jahr 1870 bereits 

ſich von der Lächerlichteit n ergriffen hat. Er hat 

ſchon jo weit erholt * welcher er damals verfiel, 

„daß fein Blatt nach einem 

aus Paris zugehenden Prlvattelegramm 0 g 

gender Leiſtung aufn s nnen "risk fl zu fol- 

„Die „France“, indem fie die 

deutſchen Blätter über ante r. 05 
Handelsreiſenden in Cherbourg beantwortet jagt: 
Durch unſere finanziellen Hülfs quellen werben — 
in den Stand geſetzt werden, unſere Streitkräfte 
der Art zu vermehren, daß wir nichts mehr zu be⸗ 
fürchten haben. Nach Erreichung dieſes Zweckes 
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1 Topf, 1 Hut und 2 Maulkörbe. In der Zeit 
vom 1. bis 12. d. M. 1 Hundemaulkorb, 1 
Schlüſſel, 1 Plüſchtaſche, 1 Paar Handſchuhe, 1 
ſilb. Kapſel, 1 ca. 4 Mtr. lange Dachrinne, 1 
gold. Siegelring, 1 Herrenrock und 1 Fünfzig⸗ 
Pfennigſtück. 

+ Bütow, 15. Auguſt. Geſtern Nacht wed- 
ten uns Rettungsrufe aus der Nachbarſchaft. Die- 
ſelben rührten von dem Einwohner Handelsmann 
K. ber, der von ſeinem Hauswirth H. in bedenk⸗ 
licher Weiſe mit einem Meſſer bedroht worden. 
Zwei Poliziſten kamen bald zur Stelle und wieſen 
den p. H. zur Ruhe, welcher aber ſtatt deſſen die 
Poltziſten angriff und dieſelben aus feinem Haufe 
werfen wollte, da er meinte, er jet erſte Polizei in 
ſeinem eigenen Hauſe. Mit Hülfe einiger Leute 
wurde der p. Hingſt nach hitzigem Kampfe gefeſſelt 
und abgeführt. 

$ Tempelburg, 15. Auguſt. Am 13. d. M. 
war auf dem Marſche zum Manöver die 1. und 
2. Schwadron des pommerſchen Dragoner - Regi- 
ments Nr. 11 hier einquartiert und gab ein Theil 
der Muſtk⸗Kapelle des Regiments hier im Garten 
des Reſſourcenwirths Herrn Scheddin am Nachmit⸗ 
tage Konzert, worauf nach Beendigung deſſelben im 
Saale Tanzvergnügen ſtattfand, woran ſich auch 
mehrere Offiziere betheiligten. Das Vergnügen 
nahm einen recht gemüthlichen Verlauf, während 
draußen Blitze und Donner einander abwechſelten. 
Geſtern Morgen ſetzte unſere Einquartierung ihren 
Marſch nach Dt.⸗Krone fort und paſſtrte auch der 
übrige Theil des Regiments unſeren Ort, der in 
den Nachbardörfern Quartier gemacht hatte. — 
Ueber die Erniewitterung haben wir uns hier ge- 
rade nicht ſehr zu beklagen gehabt, indem die Land 
wirthe den Roggen und größten Theil des Sommer⸗ 
getreides ziemlich gut einheimjen konnten, ſeit acht 
Tagen haben wir aber täglich Regen und faſt im⸗ 
mer auch Gewitter gehabt; geſtern und heute reg⸗ 
nete es wie in Strömen und dürfte das Sommer- 
korn ſowohl wie das Kleeheu, welches noch auf 
dem Felde if, beträchtlichen Schaden erlitten haben. 
Kartoffeln ſtehen hier ſehr gut und verſprechen eine 
lohnende Ernte. 


Literariſches. 

E. Winkler, Eiſenbahn Routen ⸗ Karte. 
Verlag von Türk's Buchh., Dresden. 

Die Karte hat, ohne den früheren billigen 
Preis von 1 Mk. 50 Pf. zu erhöhen, eine bedeu⸗ 
tende Verbeſſerung und Erweiterung erfahren, in⸗ 
dem fie jetzt ganz Mittel- Europa von Paris bis 
Varna und Odeſſa, von Aarhuus bis Genua um- 
faßt. In Folge der großen Reichhaltigkeit ihrer 
Angaben ſowie in Rückſicht auf ihre Genauigkeit, 
erzielt durch die von den einzelnen Bahnverwaltun⸗ 
gen ſelbſt bewirkten Nachträge, ift fie nicht nur bet 


flaſt allen deutſchen und ausländiſchen Eſſenbahnen 
zum Dienſtgebrauch in den Expeditionen und als 


Orlentirungskarte für das reiſende Publikum ein⸗ 


geführt, ſondern ſie erfreut ſich auch einer großen 


Beliebtheit bei dem Privatpublikum, ins beſondere in 
kaufmänniſchen Kreiſen, welche oft mit der Eiſen⸗ 
bahn zu thun haben, wie Spediteure, Fabrikanten 
u. ſ. w. Auch an Lehranſtalten als Hilfsmittel 
für den Unterricht in der Eiſenbahn⸗Geographie 
findet ſie mehr und mehr Verwendung. Bei dem 
der Karte eigenthümlichen Syſtem der Zeichnung in 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Schluß.) 

Als fie von dem Vater und den Freunden Ab⸗ 
ſchied nahmen, da drückte Gerald ihnen mit ge ⸗ 
heimnißvollem Lächeln die Hände und ſagte: 

„Ihre letzte Station auf dem Kontinent wird 
hoffentlich der Norden Deutſchlands ſein.“ 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich“, antwortete Alice, voll 
innigſter Liebe zu dem Gatten emporſchauend, „ich 
werde doch meinen Schwiegerpapa und die kleine 
Schwägerin kennen lernen wollen.“ 

Harald nickte ihr dankbar lächelnd zu. 

„Nun, dann möchte der Schwager ſich auch dort 
gern einſtellen“, ſagte Gerald vergnügt, „will Mr. 
Francis mir dle Freundſchaft erweiſen, mich dar⸗ 
über zu benachrichtigen?“ 

„Ja, mein theurer Freund und Bruder“, ver⸗ 
ſetzte Francis (welcher dieſen Namen auf Mr. Pal- 
mer's Bitte beibehielt), „ich werde Dir ſchrelben, 
wann wir nach meiner Heimath kommen.“ 

Sie drückten ſich die Hände und dann brauſte 
das Dampfroß mit den Neuvermählten davon, — 
einem ſonnigen wonnigen Frühling entgegen. 

Wir ſagen ihnen Lebewohl, um fie nach ſechs 
Mochen aufs Neue daheim am Strande der Oſtſee 
zu begrüßen. 


Die guten Bewohner der kleinen Stadt E. 
waren eines ſchönen Tages in eine nicht geringe 
Aufregung verſetzt, als der junge Franzenius mit 
feiner bildſchönen Gemahlin angekommen war. — 
Das Gerücht von dem Reichthum der jungen Bri- 
tin, deren Vater ein Citybaron ſein ſollte, hatte 
ſich raſch verbreitet und die Wahrnehmung, daß 
das junge Paar einen Kammerdiener und eine Zofe 
mitbrachte, ſowie das vornehme Auftreten der ſtol⸗ 
zen jungen Dame ließen keinen Zweifel darüber 
aufkommen. 

Der alte Phyſikus ſowohl als auch Cäellie wa⸗ 
ren anfangs wohl verlegen geweſen, wie ſie Haralds 
Lady aufnehmen ſollten, doch waren beide ſehr bald 
von der holden Anmuth und Schönheit derſelben 


ſtation gewährt dieſelbe ein äußerſt klares und über⸗ 
ſichtliches Bild des komplizirten Eiſenbahnnetzes und 
ermöglicht fo, unter Zuhilfenahme der an den Li⸗ 
nien erſichtlichen kleinen Ziffern, welche die Entfer- 
nung in Kilometern angeben, ein leichtes, raſches 
und ſicheres Auffinden der kürzeſten Routen; wäh⸗ 
rend die großen Zahlen dazu dienen, an der Hand 


des beigedruckten Verzeichniſſes diejenige Verwaltung über die Bau- Vollendung des Kölner Doms. Es 
120 heißt darin: 


aufzufinden, welcher die betreffende Bahnſtrecke 
gehört. U 


Kartoffelbericht. 
(Wochenbericht von Emil Stargardt, London) 
Das Wetter war in dieſer Woche anhaltend 
trocken und hat die Kartoffelkrankheit keine weiteren 
Fortſchritte gemacht. Die Berichte vom Lande 
lauten günſtiger; die Farmer ſehen jetzt weniger 
Gefahr und bringen in Folge deſſen weniger Waare 
zum Markt. Die Zufuhren waren in geſunder 
Beſchaffenheit und erzielten durchweg einen Preis- 
aufſchlag von 10 8. gegen die Vorwoche. Beſte 
deutſche blaue Kartoffeln würden jetzt hier einen 
guten Markt finden — umſomehr, als die engl. 
Zufuhren in nächſter Woche in Folge der Erndte⸗ 
arbeiten weiter nachlaſſen dürften — und im Preiſe 

mit den engl. Kidneys konkurriren. 
Es erzielten: Roſenkartoffeln 50 — 70 B., 
Regents 60—90 s., engl. Kidneys 100 —110 8, 

Cherbourg Kidneys 105115 e. pr. Ton. 


Ber miſchtes. 

— Wie bereits mitgetheilt, hatte Freiherr 
von Nordenſkjöld für Sonnabend Nachmittag eine 
Einladung des Kaiſers zum Diner auf Schloß Ba⸗ 
belsberg erhalten. Von dem Potodamer Bahnhof 
waren Nordenſtjöld und die mit ihm Geladenen 
um vier Uhr in Extra- Salonwagen abgefahren. 
Nach ihrer Ankunft in Babelsberg wurde die Ge⸗ 
ſellſchaft, Graf Perponcher nebſt Gemahlin und 
Tochter, Graf v. d. Goltz, General von Franſeckl, 
Frhr. v. Nordenſkjöld und Profeſſor Torell, ſowie 


Profeſſor Curtius und einige Damen und Herren] Deutſchwaldſtraße ins beſondere war vollſtändig unter 
vom Hofe vom Hofmarſchall Grafen Pückler durch] Waſſer. 
die langgeſtreckte Vorhalle, in deren alterthümlichem wirrung, die Sommerfriſchler, die in die Stadt 
in das mußten, konnten nur mit der größten Mühe den 
Punkt 5 Uhr erſchtenen Bahnhof erreichen, ihre Familie in größter Sorge 


Kamin die mächtigen Holzſcheite brannten, 
Empfangszimmer geleitet. 


die Maſeſtäten und begrüßten die Anweſenden in] zurücklaſſend. 
Nordenſkjöld wurde von dem parterre wohnenden Sommerparteien in die höheren 


huldvollſter Weiſe. 
Kalſer ganz beſonders ausgezeichnet und auch die 


Kalſerin richtete einige freundliche Worte an ihn. boden aufgeſucht werden. 
Bald gab der Ka ſer das Zeichen zur Tafel, indem Waſſer in Purkersdorf anrichtete, iſt ſehr bedeutend. 


er der Frau Kronpelnzeſſin den Arm reichte, wäh⸗ 
rend der Kronprinz die Kaiſerin führte. 


liche Ausſicht auf den gartenähnlichen 


— war die höͤchſt einfache Tafel, welche nur vier] Wirth 


In dem trunken, da es Schwierigkeit bot, die ſcheu gewor⸗ 
ebenfalls Parterre gelegenen Speiſezimmer — ein] denen Thiere durch das Waſſer ins Trockene zu 
hellbraun getäfelter Raum, deſſen hoher Sims alte bringen. 
Humpen und Pokale trägt und welcher die herr- umgekommen, und in mehreren Wirthſchaften find 


f des die ©: ken, da dieſe e ab 
beate ef weite ee ars dem ea je ele wor. Ein 


nach Berlin begeben, um einem Dejeuner des Offi⸗ 
zterkorps der Garde-Dragoner beizuwohnen. Gegen 
½7 Uhr verabſchiedeten die Majeſtäten ſich aufs 
Leutſeligſte von dem Nordpolfahrer und den übrigen 
Gäſten. 

Köln, 14. Auguſt. Die folgenden Verſe 
entnehmen wir einem Feſtbericht der „Köln. Ztg.“ 


Vollendet iſt der Kölner Dom 

Und trägt zu Ruhm und Lohne 

Der deutſchen Kunſt am deutſchen Strom 
Die Zwillings⸗Ehrenkrone. 

Vollendet iſt der Wunderbau, 

Gefelt im Drang der Stürme; 

Nun halten Wacht und Wetterſchau 

Die zwei gewalt'gen Thürme. 


Im Thal gewittert noch die Zeit 
Und branden noch die Wellen; 
Doch über allem Zwiſt und Streit 
Stehn Meiſter und Geſellen. 

Gruß dir, du wackre Künſtlerſchaar, 
Die du den Bau vollendet! 

Das iſt der deutſche Kaiſeraar, 
Der ſeinen Gruß dir ſendet. 


Das iſt das deutſche Volk im Reich, 
Das ſeinen Gruß verkündet 

Dem Dom, der einem Wunder gleich 
Am Rheine ſteht begründet. 

Wir Söhne haben nun erſchaut, 
Woran die Väter glaubten; 

Was unſer ganzes Volk erbaut, 
Das wird es auch behaupten. 


— Ueber die Ueberſchwemmung in Purkers⸗ 
dorf berichtet das „N. W. Tagebl.“: 

In Purkersdorf war das Wüthen des ausge⸗ 
tretenen Waſſers ſchrecklich. Der niedrig gelegene 
Theil von Purkersdorf glich einem großen See, aus 
welchem Häuſer zur Hälfte hervorragten. Die 


Des Mortens herrſchte namenloſe Ver⸗ 


In zahlreichen Villen mußten die 


Stockwerke gehen und in manchen mußte der Dach⸗ 
Der Schaden, den das 


In einem Stalle wären bald alle Pferde er⸗ 


Zahlreiches Federvieh iſt in den Wellen 


konnte ſein Borſtenvieh nur dadurch retten, 


Der wach⸗ 


ein lebhaftes Intereſſe an den Tag zu legen ſchien, ſame Hausgenoſſe wehrte ſich feines Lebens und 


bens würdigkeit gemacht hatte. 
„O, was würde Miß Virginie Birch wohl ſa⸗ 
gen, wenn fie die Königin der City jo freundlich 


und holdſelig munter unter uns gewöhnlichen Sterb⸗ K 


lichen walten ſähe ?“ meinte Harald, ihr forſchend 
in die leuchtenden Augen blickend. 8 

„Sie würde ihren Neid Hinter Spott verfteden 
und alle Kronen der Well für mein Loos dahin 
geben,“ erwiderte Alice, ihn mit beiden Armen um 
ſchlingend. 

„Ja, das thäte ſie ſicherlich,“ tönte eine Stimme 
von der Thür her, „weshalb fie Deutſchland mil 
Bann und Acht belegt hat.“ 

„Mr. Morley,“ riefen Beide wie aus einem 
Munde. 

„Ja, Sir Falſtaff,“ nickte der Dicke pathetiſch, 
„und der da hat mich mitgeſchleppt.“ 

„Gerald — Bruder!“ 

Mr. Gerald hatte ſein Bräutchen am Arm und 
im Hintergrunde ſtand der alte Phyſikus, von dem 
einzigen Gedanken beherrſcht: 

„Wenn doch die Mutter dieſen Tag erlebt 
hätte!“ 


„Ja,“ ſagte Gerald lachend, „als ich Euch am 


Traualtar ſah, da ſchwur ich im Stillen, nach ſechs h 


Wochen Euer Nachfolger zu werden, und fiehe da, 
ich habe mein Wort gehalten und mir Mr. Mor- 
ley gleich als Trauzeugen mitgebracht. Wenn meine 
kleine Braut will, dann gehen wir ſchon morgen 
zur Trauung.“ 

Cilly erröthete in lieblicher Verwirrung und Alice 
umarmte ſie mit ſchelmiſchem Lachen. 


Mr. Gerald mußte nun freilich noch einige Tage 
warten, bis alle Formalttäten erfüllt waren. Er 
hatte die Geſchichte mit dem Phyſtkus von London 
aus heimlich betrieben und das Aufgebot beſtellen 
laſſen, worüber Cäcilie tödtlich erſchrocken ge⸗ 
weſen. 

Nun konnte die Trauung ſtattfinden, zu welcher 
die halbe Stadt eingeladen wurde, denn Mr. Ge 
rald wollte, daß man ſich in der Vaterſtadt ſeiner 
Braut noch lange von der fröhlichen Hochzeit un⸗ 
terhalte. 


beneideten Harald und Cilly, die man wohl mit 
Recht Glückskinder nennen durfte. 


Bevor Exſterer mit ſeiner jungen Gattin das 
Vaterhaus wieder verließ, um nach der Themſe 
Strand als Kompagnon der Firma Palmer heim 
zukehren, ſtanden Beide an dem Grabe des Ermor⸗ 


Lange blickten fie auf den Hügel und ſeltſame 
Gedanken mochten ihr Herz durchfluthen, — denn 
plötzlich ſprach Francis halblaut: | 

„Ob ich Dich jemals mein genannt, wenn jener 
Todte am Leben geblieben wäre: 

„Ja, mein Trauter,“ verſetzte Allce mit feſter 
Stimme, „da ich nur Dich allein gellebt und biefe 
a mich ſchließlich doch in Deine Arme getrieben 
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„Wer weiß — wer weiß —“ flüſterte Harald, 
als fürchte er, von dem flillen Schläfer gehört zu 
werden, „ſeine Hand war von keinem Verbrechen 
befleckt, er brauchte nicht zu zittern vor dem Gericht 
Gottes, das jenen Unfeligen noch in der letzten 
Stunde gepackt.“ 

„In der letzten Stunde!“ wlederholte Alice, 
ihr Antlitz ſchaudernd an des Gatten Bruſt ver⸗ 
bergend. 

Dann kehrten fie ſchweigend heim. 

Der alte Franzenlus, deſſen Haus in jo kurzer 
Zeit ganz verödet war, konnte ſich doch nicht ent⸗ 
ſchließen, ſeinen Kindern nach London zu folgen. 


„Wer ſollte das Grab der Mutter und wer das 
des armen Ermordeten pflegen?“ meinte er weh⸗ 
müthig, „haben doch Beide ein volles Recht auf 
meine liebevolle Fürſorge. Ich bin ein alter Baum, 


Mit verzwelfelter Kraft ſchwamm der Hund trotz 
feiner langen Kette, welche an die Hundehütte ge- 
ſchmiedet war, und hielt ſich tapfer über Waſſer 
— endlich ſchien die Hundehütte nachzugeben, der 
Hund kam vorwärts und im nächſten Augenblicke 
ſchon hob ſich aus den ſchmutzig grauen Fluthen 
das Hundehäuschen hervor, der Hund ſchwamm 
munter auf ſeinen Herrn zu, die Hundehütte nach 
ſich ziehend. 

Dieſe heitere Epifode in dem Schrecken der 
Verwüſtung hat leider nicht viele Zwiſchenfälle der⸗ 
ſelben Art. 

— (Kurz und gut.) An einem der letzten 
Regentage beſtieg eine Dame einen Charlottenburger 
Pferdebahn vagen. Die inneren Plätze waren alle 
beſezt, indeß ſtand ſofort ein Herr am vorderen 
Jenſter auf, trat hinaus und die Dame machte er 
ſich bequem. Als der höfliche Herr ſich aber dran: 
ßen gegen das Fenſter ſtellte und feine Zeitung las, 
rief ihm die Dame durch die Thüre mit ſcharfer 
Stimme zu: „Ich muß Sie doch bitten, bel Seite 
zu treten, Sie verſperren mir ja die ganze Aus 
ſicht!“ Mit freundlicher Verbeugung bat der Herr: 
„Sie erlauben wohl einen Augenblick, ich habe auf 
meinem Platze etwas Liegen laſſen.“ Die Dame 
fand auf, der Herr ſetzte ſich wieder hin. „So, 
nun können Sie draußen die freie Ausſicht genie- 
ßen.“ Ein allgemeines Bravo erſcholl im Wagen. 

— Bel der Amputatlon eines Beines, die vor 
einigen Tagen in der Charité von Aerzten an einem 
Arbeiter vorgenommen wurde, machten die Anwe⸗ 
ſenden eine überraſchende Entdeckung. Der betref- 
fende Körpertheil wurde nämlich förmlich mit Tri⸗ 
chinen, ſowohl freien wie eingekapſelten, überfäer | 
gefunden, während der Mann ſelbſt vollſtändig ge- 
ſund war und in ſeinem Leben auch noch nie an 
Trichinoſis gelitten hatte. 


Tele graphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 16. Auguſt. Die ſeit dem 30. 
Juli unterbrochen geweſene telegraphiſche Verbindung 
mit Helgoland iſt ſeit geſtern wieder hergeſtellt. 

Stuttgart, 16. Auguſt. Der König empfing 
in Friedrichshafen den rumäniſchen Senatepräſiden⸗ 
ten Bibes co, welcher das Großkreuz des Stern? 
von Rumänien überreichte. 

Petersburg, 16. Auguſt. Die von dem 
„Bereg“ gerüchtweiſe gebrachte Nachricht, daß die 
dritte Abtheilung der Kanzlei des Katſers dem Mi⸗ 
niſterium des Innern einverleibt werden ſolle, deſſen 
Leitung Graf Loris - Melikoff übernehmen würde, 
während der bis herige Miniſter des Innern, Ma⸗ 
koff, zum Miniſter für Pot und Telegraphen er- 
nannt werden ſolle, wird von gut unterrichtete 
Seite mit dem Bemerken beſtätigt, daß dieſe Per- 
fonalveränderungen demnächſt bevorſtänden. 
Bruenos⸗Ayres, 14. Auguſt. Die Demiſſion 
des eie iſt vom Kongreß abge⸗ 
lehnt worden, der Kongreß beſteht indeß auf Auf- 
hebung der provinziellen Kammern. Avellaneda br- 
harrt auf feinem Rücktritt von der Präſidentſchaft. 
Die Garniſon iſt verſtärkt worden. 5 

London, 15. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Kandahar vom 11. d. Mts hatte der Feind 


Der Kaiſer ſchien ſich in ganz bellte dieſes Mal, wohl das einzige Mal in ſeinem] mit der Errichtung don Belagerungswerken begon- 


Ein oder zwei engliſche Offiziere ſollen ſich, 
Gefangene in der Gewalt von 


flanzen läßt, meine lieben 


Das koloſſale Vermögen des alten John Ben- 
nett wurde laut ſeines Teſtaments, ſofern ſich der 
richtige Erbe innerhalb fünf Jahren nicht einfinden 
ſollte, in unzählige größere und kleinere Legate zer⸗ 
ſplittert, mit denen Mr. Palmer und feine Tochter 
ebenfalls bedacht worden waren, indeſſen zu Gun⸗ 
ſten der Londoner und Newyorker Armen darauf 
verzichteten. 

Ob Iltis zu Kapitän Neds Nachfolger avancirt, 
können wir nicht verrathen, und nur ſovtel bemer⸗ 
ken, daß Mr. Peterſen ein Schrecken aller Diebe 
und Gauner, insbeſondere auch der Geſellſchaft im 
Fuchsbau geworden. 

Mrs. Cäctlie Gerald aber wurde nicht nur von 
ihrem Gatten, ſondern auch von dem alten Geralo, 
welchem ſie eine treue und aufopfernde Pflegerin 
geworden, ja ſogar von Mr. Palmer verhätſchelt 
und angebetet, und Palmershall wurde nach wenigen 
Jahren zu Tante Ellens ſtiller Freude und Wonne 
ein fröhlicher Tummelplatz des jungen Nachwuchſes 
der beiden Familien, in welchen Falſlaff Morley 
ſich ohne Weiteres als Mitglied eingereiht, da er 
di luſtigen Spiele der Kinderwelt leitete. 

So entſprießen aus ſchauerlicher Grabesnacht 
oft dem guten Menſchen des Lebens goldene Blü- 


then und Früchte. 
Ende 


1 


Börſen⸗Berichte. 


4 17 R. Barom. 28“ 4“. Wind NND. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. loko gelb. alt. 208215, 
neuer 200— 210, weiß. alter 210— 220, neuer 206— 
215 bez., ver Auguſt 215—216 bez, per September⸗ 
Oktober 198 201,5 — 200,5 bez., per Oktober⸗November 
197-198, bez., per Frühjahr 198—199 bez., Bf. u. Gd. 

Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 180 194, 
ruſſ. 176—185, per Auguſt 180—182 bez., per Sep⸗ 
tember-October 172—174,5 bez. per Oktober⸗November 
170,5—173 bez., 172,5 Bf. u. Gd., per Frühjahr 169 
—170 bez. 

Ger lle = —— 

afer ohne Handel. 5 
Sinterrapg per 1000 Klgr. loko geringer 230—240, 
einer 242— 245. 
g Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 
geringer 220 —235, feiner 240—243, per September⸗ 
Oktober 242 Bf. u. Gd, per Oktober⸗November 245 
Bf., per April⸗Mai 258 bez. 

en behauptet, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. 
bei Kleinigk. 54,5 Bf., per Auguſt 53,5 Bf., per Sep⸗ 
tember⸗October do., per Oktober⸗November 54 Bf., per 

ril⸗Mai 57 bez. 

. feſt, per 10,000 Liter / loko ohne Faß 
61,5 bez., per Auguſt 60,6 Bf. u. Gd., per Auguft 
September 59,4—59,8 bez. ber September⸗Oktober 56, 5 
56,7 bez., ver Oktober⸗November 54,5 bez., per 0 
vember⸗December 3 bez., per Frühjahr 
54,8—55 bez. u. Gd. f 

Petroleum per 50 K. loko 9,60 9,60 tr. bez. 
alte Uſ. 9,8 tr. bez. 


alte uf. 98 tr. bez.. 

Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
beantwortet werden. 


Die Redaktion. 
Stettin, den 16. Auguſt 1880. 


Bekanntmachung, 


betreffend den 


Schluß der öffentlichen Impfungen 
im Polizei-Bezirf Stettin pro 1880. 
Um Denen, die bisher ihre impfpflichtigen Kinder 

zur Impfung nicht geſtellt haben, nochmals Gelegen⸗ 

heit zu geben, der geſetzlichen Pflicht zu genügen, ſind 
noch nachſtehende Impftermine anberaumt. 


I. Impfbezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Freund. 
I. Impflokal: 
Gertrudſchule, Gertrudkirchhof 3—4. 
Mittwoch, den 18. Auguſt er., Nachmittags 

5 Uhr: a 
Impfung ſämmtlicher noch rückſtändiger Kinder von 
Bleichholm, Bodenberg, Parnitzſtraße, Parnitzbollwerk, 
eee ee ler sr 


Eee ie 156, er noch rück 
Rein e e ee der Hara 


5 Uh : N 
Reviſion der am 18. Auguſt er. Geimpften. 


ſtraße, Moſez Wieſe, Pladrinſtraße, Piepenwerder, 


Poll's Wieſe, Poll's Inſel, rechtes Oderuter und Allee 


Nachmittags 5 Uhr: 
Reviſton der am 21. Auguſt er. Geimpften. 


II. Impfbezirk. 
Jupfarzt: Herr Dr. Boeck. 
Jupflokal: Kuabenſchule Paſſauerſtraße 4. S 
Sonnabend, den 28. Auguſt er., 


Nachmittags 4 Uhr: 

Impfung der noch rückſtändigen Kinder aus der 
Albrechtſtraße, Bollwerk 86 u. 37, Breitenſtraße, Char⸗ 
lottenſtraße, gr. Schanze, Heiligegeiſtſtraße, am Hei⸗ 
ligengeiftthore, Johannisſtraße, Karlſtraße, Kirchplatz, 
Kloſterſtraße, neue Königsſtraße 1—5, Lindenſtraße, 
Magazinſtraße, Mauerſtraße, Bergſtraße 11—17, Par 
penſtraße, Paradeplatz 1—8 u. 60, Paſſauerſtraße, 
Roſengarten, Schützengartenſtraße, Victoriaplatz, Wil⸗ 
helm ſtraße 11— 20 und gr. Wollweberſtraße 37—47. 

Wiederimpfung der noch rückſtändigen Kinder des 
Stadt⸗Gymnaſiums, der ſtädt. Realſchule, Kloſterſtraße 1, 
der Knabenſchule in der Paſſauerſtraße, der Roſen⸗ 
garten⸗Knabenſchule und der Roſengarten⸗Mädchenſchule. 


Mittwoch, den 1. September er., 
5 Nachmittags 4 Uhr: 
Aud kung reſtirender Kinder aus oben benannten Straßen 


i 5 } 
den berbezeichngen ee reſtirenden Schüler aus 


3 den 4. September er., 
7 achmittags 4 Uhr: 
ede in u 5 Gempfien. 
N den 8. September er., 
J achmittags 4 Uhr: 
Beſichtigung der am 1. September er. Geimpften. 


III. Impfbezi 
J ezirk. 
Herr Dr. Kleingünther. 
Jmpflokal: Mädchenſchule Kloſterhof 10. 
Sonnabend, den 28. Auguſt er., 


Fiſcherſtraße, Fiſchmarkt, Frauenſtraße, Hagenſtraße, 
5 Heumarkt, Heumarktſtraße, Hünerbeinerſtraße, Junker⸗ 
Stettin, 16. Auguſt. Wetter veränderlich. Temp. ſtraße, Kloſterhof, Königsſtraße, Krautmarkt, Lange⸗ 
brückſtraße, Mittwochſtraße, Mönchenbrückſtraße, Neuer 
Markt, gr. Oderſtraße, kl. Oderſtraße, Peterſilienſtraße, 
Petrikirchſtraße, Reifſchlägerſtraße, Schuhſtraße, Schul⸗ 
zenſtraße 15—31, Schwezerhof, Splittſtraße, Unterwiek, 
Steinſtraße, am Logengarten, Guſtav⸗Adolphſtraße und 
Blumenſtraße. Kr 

Wiederimpfung der noch rückſtändigen Schüler und 
Schülerinnen der Barnim⸗Schule, Frauenstraße 32, 
Sttoſchule, Schweizerhof 4, und der Bürgertöchterſchule 
Kloſterhof 10. 

Sonnabend, den 4. September er., 


Beſichtigung der am 28. Auguft er. geimpften Kinder. 
— — 


Impfarzt: Herr Dr. Minks. 
Miniſterial⸗Schule, Mönchenſtraße 20. 


Impfung der bisher nicht geimpften Kinder aus der 
No⸗ Aſchgeberſtraße, gr. Domſtraße, kl. Domſtraße, Fuhr⸗ 
ſtraße, Gieſebrechtſtraße 12—16, Grabowerſtr 24—85, 
Jakobitirchhof, Johannishof, Königsplatz, Kohlmarkt, 
Louiſenſtraße, Löweſtraße, Marienplatz, in den Anla⸗ 
gen 1—3, Moltkeſtraße, Mönchenſtraße, Papenſtraße, 
Paradeplatz 9— 55, Pelzerſtraße, Pölitzerſtraße 1—10, 
Prutzſtraße, gr. Ritterstraße, kl Ritterſtraße, Roßmarkt, 
Roßmarktſtraße, Kgl. Schloß, Schulzenſtraße 1—14 und 
32—46, Wallgaſſe, Fort Wilhelm, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 1—86 und 48.70 und kl. Wollweberſtraße. 


Beſichtigung der am 18. August er Geimpften 

Wiederimpfung der bisher ner rückſtändigen Schüler 
und Schülerinnen aus 1 arienſtifts⸗Gymnaſium, 
der ſtädt. höheren Töchterſchu e, den höheren Töchter: 
ſchulen von Dr. Wegener und Dr. Gesenius, der 


Johannishofſchule, der gehobenen Töchterſchule kleine 


Domſtraße 21, der Schulen des Frl. Friedländer und 
der Geſchwiſter Krüger. 


Beſichtigung der am 25. Auguſt er. Geimpften. 


Herr Dr. von Weickhmann. 


Sonnabend, den 21. Auguſter., Nachmittags 


Impfung der noch rückſtäudigen Kinder aus Ober⸗ 
wiek, am Zieglergraben, Galgwieſe, Jageteuffel⸗ und 
Barnimſtr., Pommerensdorfer⸗Anlage, Pommerensdor⸗ 
ferſtraße, ſchw. Damm, Verbindungsſtr., Ottoſtr., Apfel⸗ 


Wiederimpfung der Zöglinge aus der Oberwiekſchule, 
Galgwieſenſchule und der Schule in der Pommerens⸗ 
dorfer⸗Anlage, die noch rückſtändig ſind. 
Sonnabend, den 28. Auguſt er., Nachmittags 


Beſichtigung der am 21. Auguſt er. Geimpften. 


Impfarzt: Herr Dr. Ouade. 


onnabend, den 21. Auguſt er., Nachmittags 


li Feldſtr., Fichteſtr., Gartenſtr., Gieſebrechtſtr. 


ofſtr. 
Warſowerſtr., Preußiſcheſtr., Heinrichftr., Buggenhagen⸗ 


Beſichtigung der am 21. Auguſt er. Geimpften. 


Mittwoch, den * hs er., Nachmittags 
2 


Impfung der noch rückſtändigen Kinder aus der 
All ꝛeſtr., Kreke 
noſfenſchaftshäuſer, Grünſtr. Pionierſtr, Querſtr., 
Turnerſtr., Werderſtr. und NRoonir. 

Wiederimpfung der noch rückſtändigen Zöglinge des 
Stiftes Salem, der Weſtend⸗Schule, der höheren Töch⸗ 
terſchule 3 Weſtend⸗Stettiu und der Neu⸗Torneyer 


Beſichtigung der am 24. Auguſt er. Geimpften. 


Nachmittags All, Uhr: 
Impflolal: 


Mittwoch, den 18. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Mittwoch, den 25. Auguſt er., 


Mittwoch, den 1. September er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


V. Impfbezirk. 
Impfarzt: 


I. Jimpflokal: 


„Mühlenthorſtr. und Artillerieſtr. 23 
Impfung ber, öglinge ber rig 2 helm, 


Freitag, den 27. August cr, Nachmittags 


I. Impflokal: 
Schule Oberwiek 83. 


4½ Uhr: 


Bellevueſtr. und Bäckerbergſtr. 


4½ Uhr: 


VI. Impfbezirk. 


. Impflokal: 
Grünhoſſchule, Pölitzerſtr. 60. 


4 Uhr: 


4 Uhr: 


Impflokal: 
Schule Krekowerſtraße 37. 


„Krekowerſtr., Falkenwalderſtr. 25114, Ge 


e 
Mittwoch, den 1. September er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Die im Jahre 1879 hier geborenen Kinder ſind in 
demjenigen Impfbezirk zu geſtellen, in dem ſie geboren, 


l 1 8 
Nachmittags 4 2 Uhr: die früher geborenen und ſämmtliche von anderen Orten 


Impfung der noch rückſtändigen Kinder aus der 
Baumſtraße, Beutlerſtraße, Bollwerk 1—35 und 88, Ju 


ogenen zur Erſtimpfung zu geſtellenden in dem 
ezirk, in dem fie wohnen, die zur Wiederimpfung 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 
erner: 


1 Gewinn a 
1 Gewinn a 


30,000 Mark, | 


15, 

2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 

5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 „ 

12 Gewinne a 1500 „ = 18,000 „ 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung am 13. Januar 1881. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 3 Mark 30 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 


zu verlangen. 


Der Besi 


50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 

1000 Gewinne a 60 „ — 60,000 „ 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen voder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 
7 Prämiirt Lyon 1872, Wien 73, Paris 1878, Sil 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius an ysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen 

Autoritäten, wie Bamberger, Virchow , Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, 

Nussbaum, Esmareh, Kussmaul, Friedreieh, Sehultze, Ebstein, Wunder- 

lieh ete. verdient mit Recht als das 
Vorzügliehste und Wirksamste aller Bitterwässer 

empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 

meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylehner's Bitterwasser 


tzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


erne Medaille. 


zu geſtellenden impfpflichtigen Schulkinder in dem 
Impfbezirk, in dem die von ihnen beſuchte Schule be⸗ 
legen iſt. — Ueber Kinder, die wegen Krankheit nicht 
geimpft werden können, oder welche in dieſem Jahre 
privatim geimpft ſind, ohne daß dies dem Impfarzt 
bisher angezeigt iſt, muß von den hierzu verpflichteten 
Eltern ꝛc. dem betreffenden Impfarzt im öffentlichen 
Impftermin durch Vorlegung eines ärztlichen Atteſtes 
der Nachweis der Krankheit reſp. der erfolgten Impfung 


geführt werden. 


Die Impfungen geſchehen unentgeldlich. 
Zuwiderhandlungen werden nach §§ 12 
und 14 des Reichsimpfgeſetzes mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 50 Mark oder Haft geahndet. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grais, 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtaurationen zu Damm und Stargard 
ſollen vom 1. October d. J. ab auf 3 Jahre verpachtet 


werden. 


Die Pachtbedingungen liegen in unſerem Central⸗ 
Büreau hierſelbſt und in unſerer Bau⸗Inſpection zu 
Berlin zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 


der Kopialien mit je 50 


Wpacht⸗Offerte für die Bahnhofs-Reſtauration zu | find 


Damm ce la 
14.475 zugehen laſſen. 


tettin, den 8. Auguſt 1880. 
Königliche Direction. 


Pacht⸗Unternehmer wollen uns ihre Offerten unter 
Einrei 125 von Dualifications eſten und eines 
ae tteſtes bis zum 25. d. Mts. unter der 


von uns bezogen werden. 


in 


Staatlich conceſſionirte 
Pommerſehe Baugewerkſehule 


Stettin. 

Winterſemeſter 1890/81 vom 25. October er bis 
26. März f. 3 Klaſſen. Praktiſcher Unterricht. 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 
Muſterbauten und Bauanlagen am Orte. Billiger 
Lebensunterhalt. Programm und Auskunft durch 


Die Direction. 


General⸗Verſammlung 


der Mitglieder der 


Sterbekaſſe ® 


2 des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 
Sämmtliche Mitglieder der Sterbekaſſe des Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Vereins werden zu einer General⸗Verſamm⸗ 
lung auf Freitag, den 20. d. Mts., Abends 7½¼ Uhr, 


Kiſſinger Looſe, 
August 1880 . rt 


1 Gewinn 


9 0 
10200 


* 


e 
8 
= 


im bekannten Lokal eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Wahl von 9 Vorſtands⸗Mitgliedern. 

2. Wahl von 3 Reviſoren. 

3. Prüfung der Kaffe durch die Reviſoren. 


Der Vorſtand 


Stehung unwiderruflich 31. 
d Für Mark 20 — 11 Looſe. 


8 
2 2 BR T 


= 
S 


1,000 „ 


” 5 " — 5 
Mrk. 230,000 baar Geld! 


Beſtellungen geſchehen am beſten und billigiten durch 
vorherige Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme bei 


der General⸗Agentur 


A. KB. 


Retour⸗ 


pr. v. ft 
Theilzahlung geſtattet. 


Schuler, Zweibrücken. 


Zee 
Stettin- Kopenhagen. 
„Titanla““, Capt. Ziemke. 
Bon A iind und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Bon Kopenhagen Montag u. Donnerftag 2 Uhr Nm. 
(. Cafüte M. 18, II. Cajüte 


M. 10,50, Deck M. 6. 
ſowie Rundreiſe⸗Billets 


und 
(80 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
Titania. 
And. Christ. Gribel. 
Einſetzen künstlicher Zähne, Plombiren iell i 
Got, Tele Ad egroperation bei pegel in 


J. Preinfalck, 
früher Aſſiſtent des Herrn Dr. Richter. 
8—6 kl. Domſt. 10, 1. 


Eine alte, renommirte Bäckerei der Oberſtadt 
mit Inventarium iſt unter giftigen Bedin⸗ 
gungen zu vermiethen. 

Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. 


Eine ſehr frequente Reſtauration 
iſt verzugshalber billig zu verkaufen. 
Näheres bei C. Kabelitz, Schweizerhof 1 


Ein kleines Materialwaaren-Geſchäft 
nebſt Drehrolle iſt zu verkaufen. 
Näheres bei 
Gasirof ki, Münzſtr. 3, 3 Tr. 
Eine Mitte der Stadt belegene, ſeit Jahren beſtehende 


feine Fleiſchwaarenhandlung 


iſt abzutreten. 
Näheres in der Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21. 


— ——— 


andelskeller 


mit guter Kundſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


u Eiſenbahnſchienen 


Ju Bauzwecken BE 
und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, 
0 Gelelseschienen 3 dena 
on 
Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 
5 Neuheit. 

Diezjährige friſche Ausgrabung eingetroffen. 
Syriſches Alpenveilchen, 
Cyclamen syricum, 
iſt das prächtigſte und feinſte aller Alpenpeilchen, blüht 
weiß mit purpurroth und fein roſa mit purpurroth. 
Original⸗Knollen verſendet gegen Einſendung reſp. Nach⸗ 


nahme von 3 M. 10 St. von 5 M. 20 St. 


| 


Der alleinige Importeur 
W. Sommer, Goslar ab. 
Treibfähigkeit garantirt. 


Unſere neu conſtruirte 


Zelibank 


— abfoluter Schutz gegen Zugwind und Sonne — 
ſolid und bequem —, ſowie unſere beſtrenommirten 
abrikate in eiſernen Gartenmöbeln, Pavillons, 
auben, een, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 
Freie en, Kindermöbeln, Raſenwalzen, 
Raſenmähmaſchinen, Flaſcheuſchränken und Eis⸗ 
ſchränken in bewährter Conſtruction zu M. 29 bis 300. 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 
Eiſenmöbelfabrik Schmidt & Keerl 
Caffel. 3 
In der Molkerei zu Adl. Liebenau bei Pelplin 
W, Pr. ſtehen 75 Centner [J- Sahnenkäſe, halbfett, 
gut abgelagert, in Stücken von 1¼ Pfd. 1 Pfd., / Pfd. 
ſchwer, zum Preiſe 35 Mark per 50 Kilogramm incl. 


Kiſte ab Pelplin per Kaſſa zum Verkauf. 
Bauer. 


Nur 2 Tage. 
Für's Ausland!! 


werden gut gehaltene 


Herreu⸗Kleidungsſtücke! 


aber namentlich nur ſolche, vorzüglich bezahlt, und 
belieben geehrte Herrſchaften, 5 Yorelen unter 
F. BR. 525 in der Expedition biej. Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, niederzulegen, worauf der Einkäufer Dienſtag 
oder Mittwoch nach Zeitbeſtimmung in's Haus kommt. 


Entflogen. 
Ein grauer Papagei iſt Sonntag 
entfiogen. Gegen gute Belohnung ab- 
zugeben 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzte, 
Bürgermeiſter, Sekretaire ze. finden in der jeit 
21 Jahren bewährten, früher Retemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen direet ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 
6 M. incl. Francatur direet beim Verleger F. 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe⸗ 
nummer ſtets gratis. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 

151 89 (300) 209 14 18 76 341 508 33 633 705 
(300) 27 816 54 92 922 (300) 28 53 61 

1059 119 20 72 77 89 91 374 81 447 52 564 73 
90 608 79 759 835 904 76 

2038 134 (300) 67 90 233 54 56 350 448 587 
88 617 768 71 803 930 56 99 

3101 (300) 82 214 60 315 23 87 87 430 63 66 
75 86 522 30 32 78 612 67 89 817 50 905 
51 73 98 

4010 61 (300) 141 321 59 420 50 617 46 48 
828 907 20 27 93 

5002 13 (300) 155 (300) 80 219 32 60, 365 73 
85 89 527 98 629 710 (300) 866 9040300) 74 

6015 31 77 83 111 (300) 19 20 38 354 436 87 
682 771 88 

7019 41 16477 200 811 88 414 19 585 602 
9 75 94 730 

8002 25 64 100 203 87 452 88 500 49 64 92 
726 840 930 38 

9055 (300) 74 77 164 66 224 71 394 417 60 
506 13 681 837 914 60 

10007 21 25 89 107 40 76 208 89 322 44 467 
637 56 82 716 25 70 96 815 43 56 57 67 941 59 

11055 62 67 94 162 200 340 (300) 43 88 406 
22 507 609 16 78 780 882 66 72 73 908 9 79 

12055 66 105 28 41 62 96 274 90 (300) 314 26 
28 439 (300) 87 576 95 621 25 58 (300) 702 
7 17 26 927 89 


65 722 87 94 811 14 

14009 929 108 262 320 26 96 567 75 608 
19 86 40 47 81 99 725 28 52 826 (300) 27 

15032 88 119 77 284 85 95 (300) 307 (300) 43 
Be 62 92 633 37 67 94 731 43 81 806 959 


16014 118 45 235 325 66 76 516 27 628 45 735 
37 69 899 922 36 

17006 71 100 3 46 225 (300) 49 (300) 56 345 
69 418 23 82 97 (800) 501 10 24 88 606 88 


831 8 

18020 43 107 44 52 (300) 62 80 282 85 86 309 
10 522 97 626 88 751 63 818 28 45 913 41 
(300) 51 63 93 

19052 97 (300) 189 219 86 337 64 74 423 82 
92 653 710 76 87 99 803 65 963 

20009 94 107 18 (300) 65 79 95 276 87 329 92 
402 82 534 639 86 748 (300) 72 818 

21048 78 243 61 63 435 516 86 (300) 643 57 
85 737 825 

22044 49 95 201 78 311 409 15 32 87 95 535 
64 628 31 (300) 86 843 72 84 909 

23019 (300) 30 37 48 (300) 118 391 95 419 
509 66 89 772 829 39 964 

24269 309 450 61 579 89 607 28 (300) 32 712 
815 38 (300) 64 917 63 (300) 73 99 

25100 (0) 471 780 88 (300) 89 (300) 91 809 


0 

26088 170 346 410 12 48 84 590 720 45 804 
12 79 88 926 77 78 

27092 127 47 330 406 24 38 (300) 553 59 69 
667 88 736 39 (300) 95 836 66 948 63 

28029 43 184 239 60 84 87 301 20 38 48 65 78 
82 (300) 91 425 81 539 96 701 72 74 800 


i Unſere Fabrik und Lager 
fertiger Wäſche für Herren, 
Damen und Kinder, 


auf's Großartigſte ſortirt in allen Artikeln einfachſter 
bis feinſter Art, 


halten wir zu unſern 


bekannt ausserordentlich billigen Preisen, 
bei vorzüglicher Qualität der Waaren, 


angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


Herren⸗Hemden jeder Art, 
Halboberhemden, Chemiſeltes 


(Oberhemdenſchnitt). 


5 


in eleganteſten neueſten Facons, nach allen exiſtirenden 
Modellen 
(auch mit loſen Ueberknöpf⸗ [Wechſel⸗] Einſätzen), beſonders auch in dem 


ſchönen, überaus praktiſchen und allſeitig mit 
größtem Beifall aufgenommenen 


IPatentverschluss!!! 


Damenhemden, Damennachthemden, 
Nachtjacken, 
Beinkleider, Schleppröcke, 
Unterröcke für Promenade, 
Flanell⸗Röcke und Beinkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, 
Manſchetten, Schürzen ꝛc. ꝛc. 
nach ſteto neueſten Modellen in 
kleganteſter, beſter Arbeit zu den 
unbedingt billigſten Preiſen. 
2 Namenſticken = 
in von uns gekaufte Leibwäſche 
wird koſtenfrei beſorgt! 


= Beachtenswerth! 


Wir führen nur in unferer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte 
gefertigte Wüſche⸗Artikel, nicht zu verwechſeln mit den anderweit, beſonders in 
den ſogenannten Ausverkäuſen vielfach ansgebotenen ſchlechteſten Fabrikartikelu! 
Die großartige Einrichtung unferer im Hauſe befindlichen, ſtets nach neueſten 
Prinzipien verbeſſerten Werkftätten geftatten genaneſte Ueberwachung der Arbeiten, 
ſo daß wir für guten Sitz und vorzügliche Anfertigung auch 
der billigſten Artikel unbedingte Garantie leiſten 
können. 
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7 Unter Garantie!!! 

werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 53, 

parterre links. Uhrmacher Bredaez. 
Ein junger Mann, der gut ſchreiben und 1000 
Zur Mark Caution ſtellen kann, erhält in meinem 
v Somtoir ſofort dauernde Stellung. J. Preug- 
S schat, Berlin, Schönhauſer Allee 71, part. 
Stellenſuchende jeder Branche empfiehlt und placirt 
Inſtitut „Fortuna“, Danzig; ſofort wird geſucht ein 
Braumeiſter, ein Sberförſter ein Rechnungs führer. 
Ein J. evangel. Geiſtlicher a. D., im Unterrichten 
erfahren, ſucht Stelle als Hauslehrer oder an einer 
höheren Bürgerſchule. Eintritt ſofort. Adreſſen erbeten 
unter N. 8, 3343 an die Annoncen⸗Expedition von 
Fr. Erüwell in Dortmund. 


Depoſiten⸗ und Spargelder 


werden bis auf W 


e 
bei 6monatlicher ger. B 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 
gaſſenſtnaß tettin, Schulzeuſtraße 32. 


füt 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: Meefstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedümptte 
Leber, Klops à la Königsberg, 
Kalbsbrügen ete. a 55 Pfg., incl. ¼ Liter 
Wein 90 Pig. . 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Marx 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Menu: Bouillon mit Nudeln, 
Klops a la Königsberg, Rinderschmorbraten 
mit Kartoffeln, Compot und Salat, Griesspeise 
mit Vanillensauce, Butter und Käse. 

Speisen d la esrte zu jader Tugegzelt. 

Die neueslen telegraphischen Depeschen 
von S. Salomen liegen bei mir auf. 


Thalia-Theater. 


Dienſtag, den 17. Auguſt 1880: 
Wieder⸗Auftreten der Soubrette Frl. Montag. 
Gaſtſpiel der Soubrette Frl. Sternberg. 


Sachſen in Preußen. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Entree 50 Pf. 
O. Beetz. 


